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Das VIII . Cap . 355

Elefandt / 118
der wie es etliche ſchreiben / Helfand : zu

Latein Elephas und Elephantus .

( Geſtalt . ) Wird unter denen Thieren / die

ſich auf der Erden aufhalten / fuͤr daß aller⸗

groͤſſeſte/ und ungeheuerſte gehalten . In In⸗

dia iſt eines oͤffters 8. bis 9. Elen hoch/ und 4 .

Elen breit . Gillus hat zu Conſtantinovel einen

Elefandten geſehen / der von dem Aug an bis ſen

zu euſſerſt des Ruckens eilff⸗ und von der euſſer⸗

ſten Spitze des Schnabels bis zu dem Aug acht

Schuh lang geweſen ; und Aloyſius Cadamu - Æ

Kus ſchreibet / er habe einen Elefandten geſehen !

der wohl mehr Fleiſch moͤge gehabt haben / als

fuͤnff unſerer Ochſen ; hat ſonſten insgemein eis

ne ſchwartze runtzligte und faſt ſchwuͤrigte / auf etliche

dem Rucken uͤberaus harte und dicke / an dem alle un

Bauch aber hingegen ziemlich weiche Haut / oder k

welche die Mauritanier zu Schirm⸗Schildten Die ſt

oOder Tarſchen / und die Peguaner zu Waffen haben

gebrauchen ; einen abſcheulichen Kopf / unpro⸗ lein /r

portionirte Augen und Ohren / unter welchen ne : d

gleich der Ort iſt / da man mit einem ſchlechten Ortel .

Schroteiſen dieſes ſo ſtarcke / und ſonſt faſt un auch d

bezwingliche Thier erlegen und hinrichten kan ; und ſir

die zwey an dein obern Kuͤffer ſtehende / und aus Menſe

dem Rachen weit herfürragende Zaͤhne ſind von Felder
verwunderlicher groͤſſe . Vartomannus hat der⸗ ſten un

ſelben zwey geſehen / die 336 . Pfund gewogen. Natur
IJu
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Erſten Theils VIII . Cap . Elefandt . 33

In Africa ſoll man an Hauß und Stuben⸗Thuͤ⸗
ren Pfoſten / und in Viehſtellen Zwerch- Bal⸗
cken daraus machen . An ſtatt der Naſen hat
der Elefandt einen / anzuſehen / faſt ſcheißlichen /
langen / und bis auf die Erden hinunter reichen⸗
den / zu End durchloͤcherten / gleichſam gedrehe⸗
ten / ſchlipfferigen / und ſolchen Schnabel / den er
leicht wenden / drehen und biegen kan / wie eine
Schlange zu thun gewohnet iſt ; die Fuͤſſe ſeynd
uͤberaus ungeſtalt / und ohne Gelenck / alſo daß
deßwegen ein Elefandt / wann er niederfaͤllt/
nicht wieder aufſtehen kan / wie dieſes Thiers
eigentliche Geſtalt an beygeſetzter Figur deutli⸗
cher abzunehmen ſeyn wird .

( Unterſchied . ) Die Orte / da die Elefanden
ſich aufhalten / machen derſelben groͤſſten Unter⸗
ſchied ; angeſehen etliche an ſumpffigten / etliche

nauf bergichten Orten / etliche auf den Feldern /
auff etliche ſich lieber in den Waͤldern aufhalten / die
dem alle unterſchieden / und entweder etwas groͤſſer
aut / oder kleiner / oder ſonſten anders geſtaltet ſeyn .
ldten Die ſich gern an ſumpffigten Orten aufhalten /
affen haben bleichgelbe / und / wegen der vielen Loͤch⸗
npro⸗ lein / meiſtentheils ſonſt zu nichts dienlicheZaͤh⸗
chen ' ne : die jenige hingegen welche mehr bergigte
chten Orte lieben / haben zwar ſchoͤne und weiſſe/ wie

ſt un⸗ auch dabey nutzbare / aber viel kleinere Zaͤhne/
kan ; und ſind uͤber dieſes ſehr heimdickiſch / und dem

d aus Menſchen untreu : die ſich am meiſten auf denen

dvon Feldern antreffen laſſen / haben die allergroͤſſe⸗
t det⸗ſten und weiſſeſten Zaͤhne; ſind auch ſonſt / ihrer
ogen . Natur nach / freundlich / zimlich zahm / und thun

In C dem



34 Erſten Theils VIII . Cap . Elefandt .

dem Menſchen alles gern nach . Die Wald⸗Ele⸗

fandten belangend / ſo gehen dieſelbige in dem

Koͤnigreich Senega gemeiniglich Heerd ⸗und

Hauffen⸗weiß mit einander / wie etwan bey

uns die wilden Schtweine / welches ſonſten an⸗

dere nicht zu thun pflegen . Letzlichſo iſt auch.ein
groſſer Unterſchied unter denen Lybiſch⸗und In⸗

dianiſchen Elefandten ; deren jege kleiner ; dieſe

aber viel groͤffer/ ja die allergroͤſſeſten/ und bee⸗

de einander hefftig zuwider ſeyn . Von dem Un⸗
terſchied deren Maͤnnlein und Weiblein *
Orts nichts zu gedencken /der vornemlich da⸗

rinnen beſtehet / daß jene krumme undgebe ge⸗

ne / dieſe aber gerade und gleiche Zoͤhne haben.
( Ort . ) Uber diejetztberührteOrte findet

man auch Elefanden in Alrica , Aſia , Mohren⸗

land / auf der Inſel Zeilon und ſonſten auf an⸗

dern Inſein hin und wieder in Indien. 3

( Uatur und Eigenſchafft . ) Iſt ein über⸗
aus ſtarckes / und doch dabey gelehriges Thier,
Das Weiblein ſoll ſtaͤrcker ſeyn / als das Maͤnn⸗

lein . Vartomannus erzehlet / daß einſten ein

Elefandt einen ſehr groſſen Stammen eines
Baums umbgeriſſen / welchen zuvor 24. Maͤlo ,
ner kaum haben bewegen koͤnnen So iſt auch

gewiß / wiewoln faſt unglaublich / daß auf ei⸗

nen Elefandten ein ſtarcker / und noch darzu
mit allerhand Kriegs⸗Riſtung und etlich 30 .

Soldaten angefuͤlter Thurn gebauet worden.
Die Gelehrigkeit erhellet aus unterſchiedlichen
Heweißthuͤmern: als / wan man berichker daß
es Elefandten gegeben habe / welche die Picken
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Erſten Theils VIII . Cap . Elefandt . 35

haben ſchwingen / mit dem Ballen ſpielen / nach
einer Muſic tantzen / Griechiſch ſchreiben / mit
einander fechten / Buͤchſen loßſchieſſen / mit ge⸗bogenen Knien und Neigung des Leibs eine
reverenz machen / der Menſchen Reden verſte⸗
hen / und dergleichen mehr nachdenckliche / und
an einem unvernuͤnfftigen Thier verwunderliche
Sachen verrichten koͤnnen; haben nechſt dieſem
insgemein ein gutes Gedaͤchtnuß/ und bleiben
dannenhero der ihnen zugefuͤgten injuri lang
eingedenck ; lieben / und fuͤrchten doch auch da⸗
bey den Menſchen / und ſonderlich von Natur
bie jenige / von welchem ſie regieret und gemei⸗
ſtert werden ; ihren Schnabel brauchenſte faſt
an ſtatt der Hande / und ſchieben / vermittels
deſſelben / ſo wohl ihr Eſſen / als Trincken in
den Mund ; mit jenem ſind ſie maͤſſig/ mit die⸗
ſem aber ziemlich unmaͤſſig / indem ſie auf ein⸗
mal ſo viel Waſſers trincken / daß auch die H⸗
Schrifft ſagt / ſie trincken gantze Fluͤſſe aus .

tit ihren Runtzeln der Haut koͤnnen ſie die
Mucken toͤdten ; wann ſie etwas rothes ſehen /
ſo entriſten ſie ſich/ und ſtehen ſonſten mit dem
Rhinoceroten / Lowen / Tieger⸗Thieren / Wid⸗
dern / Schweinen / Schlangen und Drachen in
angebohrner Feindſchafft ; und werden endlich
ein / zwey / bis drey hundert Jahr alt .

Nut und Artzney⸗Gebrauch . ) Von die⸗
ſem groſſen Thier weiß man bey uns anderſt
nichts zu gebrauchen / als die Zaͤhne/ ſo Helffen⸗
bein / und zu Latein Ebur genennet werden / wel⸗
ches den Kuͤnſtlern zu allerhand ſchoͤnen Kunſt⸗
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36 Erſten Theils VIII. Cap Elefandt .

Stuͤcken / und denen Medicis , als eine viel⸗be !

lobte Artzney / wider verſchiedene Kranckheiten /
dienen kan ; und fuͤr kalter und trockner / ein

wenig zuſammenziehender⸗ und doch dabey in

etwas zertheilender complexion gehalten / und

alſo folgends zu Staͤrckung innerlicher Einge⸗

weyde / und Hemmung des weiblichen weiſſen

Fluſſes geruͤhmet wird .

Helffenbein iſt uͤber dieſes auch eines von

den allerbeſten Mitteln wider die Gelbſucht ; ver⸗

jagt dabenebenſt die Wuͤrme im Leib ; daͤmpffet
das Kinder⸗Fraiſch ; widerſtehet der Faͤulung
und allerley Gifft ; iſt gut wider die Melancho⸗

ley ; wider duͤnne und geſaltzene Catarr hen oder

Haubt⸗Fluͤſſe / wider den Magen⸗ Wehe und

deſſelben Schwachheit ; hemmet den Durch⸗

bruch oder Bauchfluß ; ſteuret dem Fieber ; und

verhuͤtet den Abortum oder das unzeitige Ge⸗

behren / zumalen wan es mit præparirten Cd⸗

rallen und Hirſch⸗Creitz gegeben wird .

Man gebrauchet es aber gemeiniglich gepul⸗

vert / und zwar auf einmal von einem halben

Scrupel bis auf ein halbes Quintlein.
Etliche pflegen es auch zuvor zu brennen und

zu calciniten ; und dann verlieret es ſeinen

Namen / und wird Spodium ex ebore , ode

Ebur præparatum genennet . Davon auch

die Trochiſei de Spodio kommen / und ihren

Namen haben .

Euſſerlich ruͤhmet Lonicerus das geſchabte

Helffenbein mit Roſen⸗Oel / Unguenr . popul.
Und ein wenig Wachs vermiſchet / und zu ei⸗
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Erſten Theils IX . Cap . Elendt . 37

nem Pflaſter gemachet / wider die Naͤgel⸗Ge⸗
8

ſchwaͤr an Haͤnden und Fuͤſſen / oder wider den

Wurm .

Das IX . Cap .

Elendt .
dend⸗Thier / und Lonicero Elch : zu Latein

Alce oder Alces .

( Geſtalt . ) Wird von etlichen ſeiner Geſtalt

nach einem Rehe / von andern einem Hirſchen /
und von Loniceroeines theils und etlicher maſ⸗

ſen einem Pferdeverglichen / und alſo auf un⸗
gleiche und nicht von allen auf einerley weiß be⸗
ſchrieben . Soll doch gewiß groͤſſer ſeyn / als

ein Hirſch; gemeiniglich mit auf die Erdenge⸗
neigten Kopff einher gehen ; von dem Kopf üͤber
das Genick bis auf den Rucken / auch unter
dem Hals lange und ſtarcke mehrentheils Aſchen⸗

farbe Haare / und faſt einen ſolchen Bart ha⸗

ben/ wie eine Gaiß . Das Weiblein iſt ohne

Horner / das Maͤnnlein aber hat Hoͤrner ober

Geweide / wie ein Hirſch / aber nicht ſo lange /
auchnichtſo zanckigte / und etwas breitere ; hat
eine uͤberaus ſtarcke / und ſo dicke Haut / daß

man ſie nicht leicht durchſtechen oder durchhauen
kan : dahero die beſten Goller oder Gollet dar⸗

aus gemachet werden . Im uͤbrigen wird ge⸗

genwaͤrtige Figur die Geſtalt dieſes Thiers am

eigentlichſten vorſtellen.
( Unterſchied . ) Das Elendt und Renn⸗Thier

haben eine ziemliche Gleichheit mit einander / ſo⸗
C 3 daß
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